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Paris, 9. Juli. Im Senate erklärte Ollivier auf 
mehrere Anfragen Brenier's und Delisle's, betr. die ſpa⸗ 
niſche Angelegenheit, die Regierung dürfe die Diseuſſlon 
dieſer K nicht übereilen, ſie werde die nationale Ehre 
aufrecht erhalten und für die Erhaltung des Weltfriedens 
alles aufbieten. Die Regierung erſuche den Senat, die 
Disenfiion bis zum nächſten Freitag zu vertagen. Der 
Senat beſchloß demgemäß. — Die Abendzeitungen halten 
einſtimmig die Situation noch immer für ernft. — Das 
Gerücht von der Abreiſe des ſpaniſchen Botſchafters Olo⸗ 

zaga wird dementirt. 

Brüſſel, 9. Juli. Der „Moniteur“ meldet: Der 
Senat und das Repräſentantenhaus ſind aufgelöſt. Die 
Neuwahlen finden am 2. Auguſt ſtatt. Die neuen Kammern 
werden zum 16. Auguſt einberufen. 

Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 8. Juli. Gegenüber dem „Journal de Paris“, 
welches den Prinzen von Aſturien als Throncandidaten Frank 
reichs und Oeſterreichs bezeichnet hatte, bemerkt die beutige 
„Wiener Abendpoſt“, daß die Behauptung, ſoweit fie Oeſter⸗ 
reich berührt, vollkommen unzutreffend iſt. Das Blatt fügt 

hinzu, Oeſterreich ſtand der Thronfolgerfrage in Spanien 
immer fern und ſteht ihr auch gegenwärtig fern. 

Paris, 8. Juli. Der „Conſtitutionnel“ ſtellt den Ab⸗ 
bruch der diplomatiſchen Beziehungen mit Spanien für den 
Fall in Aas ſicht, daß die Regierung die Ueberzeugung ge- 
wönne von dem hartnäckigen Feſthalten des ſpaniſchen Mini⸗ 
ſteriums an der Hohenzollernſchen Candidatur. Was Preußen 
anbetreffe, ſo meint das Blatt, könne es nicht genügen, daß 
man fage, Preußen ſtehe der Candidatur fern. Wie Louis 
Philipp dem Herzog von Nemours die Annahme der befgi- 
ſchen Krone, England dem Prinzen Alfred, Rußland dem 
Hemoß von Leuchtenberg die Annahme der griechiſchen und 

apoleon III. dem Prinzen Murat die Annahme der neapo⸗ 
litaniſchen nicht geſtattet habe, fo müſſe Preußen dem Prin⸗ 
zen von Hohenzollern unterſagen, die ſpaniſche Krone anzu⸗ 


nehmen. Das Fansfide Gouvernement habe ſich mit den 
anderen Großm 


genommen wurde. 


* erlin, 8. Juli. Die Entrevne des Erzher⸗ 
zogs Albrecht mit dem Czar en hat allerdings zunächſt 
die Freundſchaft zwiſchen den öſterreichiſchen und ruſſiſchen 
Herrſcherhäuſern wieder hergeſtellt, hier glaubt man jedoch, 
daß jene gegenfeitigen Huldigungen und Zuvorkommenheiten 
noch einen tieferen Grund und vielleicht ernſtere Folgen ha⸗ 
ben dürften. Schon geſtern deuteten wir darauf hin, daß jetzt 
die Glieder der heiligen Allianz ſich wieder näher zuſammen⸗ 
geſchloſſen haben und was wir von einem Wlederaufleben 
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Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. M.: 


dieſer Verbindung für die freiheitliche Entwickelung unſerer 


politiſchen Zuſtände erwarten dürfen, iſt leider kaum zweifel ⸗ 


haft. So beſorgt man denn auch jetzt ſchon in Wien und ein 
Bericht der „Elb. Ztg“ giebt dieſer Beſorgniß Ausdruck, daß 
die Heimkehr des Erzherzogs aus Warſchau das ſtetig zwi ⸗ 
ſchen Conſervativismus und dem Liberalismus oscillirende 
Zünglein der Waage entſcheidenden Ortes definitiv auf die 
erſtere Seite hinlenken könnte. Die Gefahr liegt um ſo nä⸗ 
ber, als die Creme der liberalen Partei in Oeſtecreich, in den 
letzten Jahren gar ſo jämmerlich abgewirthſchaftet, die ſoge⸗ 
nannte Bürgerregierung in den Augen des Bürgerthumes 
ſelbſt irreparables Fiasko gemacht hat. Es iſt längſt kein 
Geheimniß mehr, daß Rußland um den einzigen Preis, das 
„undankbare Oeſterreich“ wiederum verſöhnt an fein Herz 
zu drücken, bereit wäre, daß dieſes die ſeit 1866 eingeſchlage 


nen Bahnen im Janern auf Nimmerwiederkehr verlaſſen 


Sedan be neee 


weder von hier noch von Ems aus 


eine 


wollte. Die wiederholt auftauchenden Gerüchte von der 
Wiederbelebung der heiligen Allianz ſind nicht aus der Luft 

egriffen. Thatſache iſt, daß man in St. Petersburg die 

dee einer mächtigen conſervativen Allianz in Mit⸗ 
teleuropa mit Rußland im Bunde mit großer Vorliebe hegt. 
Die Geſtunungen des gegenwärtig in Warſchau fetirten Erz⸗ 
herzogs ſind hier ſattſam bekannt. Das liberale Syſtem hatte 
zu allen Zeiten einen ſchweren Stand gegenüber den Ein- 
flüſſen dieſes hochbegabten, aber in feinen politiſchen Anſchauun⸗ 
gen in überlebten Traditionen befangenen, ſonſt wirklich hoch⸗ 
berzigen kaiſerlichen Prinzen. Die Frage iſt nun, wie Franz 


Joſeph ſich ferner verhalten wird. Als Beuſt dem 
Kaiſer die Nachricht vom Austritt der Polen aus 
dem Reichsrathe überbrachte, wurde er ſehr ungnä⸗ 


dig empfangen. Der Kalſer machte dem Reichskanzler 
ſehr ernſte Vorwürfe darüber, daß er ihn für die Wahl dieſer 
„unfähigen Doctoren“ zu Migiſtern beſtimmt habe. Graf 
Beuſt machte damals mit Veröffentlichung dieſer Scene Re⸗ 
clame als Bahnbrecher und Märtyrer des öſterreichiſchen 
Liberalismus. Aber dieſe Geſchichte bleibt bei alledem eine 
unbeſtrittene und für die innerſten Intentionen des Hofes 
ſehr characteriſtiſche Thatſache! Hält man dieſelbe mit der 
zu Beginn des Ausgleichungsverſuches mit den Czechen, von 
Eſterhauy und Hübner ein efädelten Intrigue gegen Beuſt, 
ferner mit der bei den Wahlen ſichtbar gewordenen, plan⸗ 
mäßigen Rührigkeit der Feudalen zuſamm en, jo wird man 


arke reactienäre Strömung in den Hofkreiſen unmöglich 


verkennen und füglich annehmen dürfen, daß der Einfluß des 


roteſtantiſchen“ Reichskanzlers einer ſtarken Prüfung entgegen⸗ 
* Ob 15 gleichfalls herzlicher — 5 Beziehungen 


ſind, darüber iſt 
as ins Publikum ge⸗ 
drungen. Jedenfalls werden wir aber in dieſen Combinatlo⸗ 
nen eine erneute Aufforderung erblicken müſſen, mit allen 
Kräften für die Wahl liberaler Abgeordneter zu forgen, unter⸗ 
geordnete Meinungsverſchiedenheiten nicht zum Grund von 
Spaltungen innerhalb der großen liberalen Partei werden zu 
laſſen, damit allen Verſuchen einer unter dem Schutze ſener 
heiligen Allianz wieder auflebenden Reaction von einer feſt⸗ 
geſchloſſenen freiſinnigen Volksvertretung ein unüberſteiglicher 
Damm entgegengeſetzt werde. 
Berlin, 8. Juli. Der Militair bevollmächtigte am 
Pariſer Hofe, Graf Walderſee, welcher ebenfalls nach 


mit irgend welchen 


Ems berufen war, begiebt ſich heute Abends nach Paris zu⸗ 
rück. — Der Juſtizminiſter iſt nach der Rückkehr aus 
Schleſien ſofort wieder abgereiſt und zwar nach Weſtphalen, 
von wo derſelbe aber am Sonnabend zu dauerndem Aufent⸗ 
halt nach Berlin zurückkehren wird. Dadurch erledigt ſich 
das frühere Gerücht, welches Hrn. Leonhardt dieſen Sommer 
die Provinz Preußen beſuchen ließ. — Die Conſolidation 
preußiſcher Staats⸗Anleihen fol, nach einer Bekannt⸗ 
machung des Finanzminiſters, auch auf die 4½ proc. Anlei⸗ 
hen aus den Jahren 1856 und 1867 C und die Aproc. 
Anleihe vom Jahre 1868 A ausgedehnt werden. Der Cul⸗ 
tusminiſter ſpricht nun in einem Circular⸗Erlaß an die 
Prov.⸗Regierungen den Wunſch aus, daß hinſichtlich der im 
Beſitze der vom Cultusminiſterium reſſortirenden mittelbaren 
Staats- reſp. milden Stiftungsfonds ſich befindenden Schuld⸗ 
verſchreibungen der bezeichneten Anleihen auf den Umtauſch 
gegen Verſchreibungen der conſolidirten 43 igen Stagals⸗An⸗ 
leihe eingegangen werde. — Zur Enthüllungsfeier des 
Denkmals Friedrich Wilhelms III. am 3. Auguſt wer⸗ 
den von Seiten des Königs an alle diejenigen noch lebenden 
Perſonen der ganzen Monarchie Einladungen ergehen, welche 


während der Regierungszeit Friedrich Wilhelms III., alſo 


von 1797 bis 1840 in der preuß. Armee als Dificiere ge⸗ 
dient haben. Die Behörden ſind bereits mit der Ermittelung 
dieſer Perſonen beſchäftigt. 
Der Hochverrathsprozeß Taczanowskiendigle 
geſtern mit Verurtheilung des Angellagten zu 18 Monaten 
Einſchließung. Zugleich wurde die Confiscation der im Hause 
des Anzeklagten aufgefundenen Waffen ausgeſprochen. Der 
Staatsanwalt hatte zwei Jabre Einſchließung, der Vertheidi⸗ 
ger, Rechtsanwalt Lent, die Freiſprechung beantragt. 
Stettin, 8. Juli. Als ſocial⸗demokratiſcher Can⸗ 
didat für den Reichstag iſt nun definitiv Hr. Schuhmacher 
Armborſt aufgeſtellt; er hat als folder nach Beſchluß der 
Schweitzer'ſchen Generalverſammlung folgenden Reders zu 
unterſchreiben: „Ich, Mitglied des allgemeinen deutſchen 
Arbeitervereins, verpflichte mich durch Unterſchriſt auf Ehre 
und Gewiſſen, auch als Reichstagsmitglied nicht nur den 
Principien, ſondern auch der Organiſation der Arbeiterpartei 
treu zu bleiben und alſo auch den Parteibehörden, der 
— — dem Präſidenten und dem Vor⸗ 
ande d 6 


3 ö . 3.) 
Breslau, 7. Juli. Die hieſige Schulfrage ſcheint 
a vorläufige Erledigung nicht im Sinne der „Provinzial⸗ 
orreſpondenz“ finden zu ſollen. Wie die „Schl. Ztg.“ ver⸗ 
nimmt, hat der Magiſtrat die kürzlich mitgetheilte Eröffnung 


der Regierung in dieſer Angelegenheit bereits dahin beant⸗ 


wortet, daß die Commune Breslau zunächſt darauf ver⸗ 
zichte, mit der geſtatteten Eröffnung der in Aus ſicht genom⸗ 
menen Lehranſtalten vorzugehen, nachdem man aus den Mit⸗ 
theilungen der Regierung nicht habe erkennen können, daß die 
Auffaſſung der Breslauer Stadtbehörden in Bezug auf den 
religidfen Charakter der projectiiten Schulen von der Regie⸗ 
rung getheilt werde. 
Bremen, 8. Juli. Die von einer Wahlverſammlung an 
8: H. Meier ergangene Aufforderung, ein Mandat zum 
eichstage anzunehmen, hat derſelbe abgelehnt. 
amburg. Der hieſigen Polizeibehörde iſt von dem 
Oberpoſtdirector in Hannover die Mittheilung zugegangen, 
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Ein uraltes Sinnbild. f 

Im Britiſchen Muſeum find vor Kurzem zwei unge⸗ 
heure Bildſäulen angelangt, die bisher auf einem Eilande der 
Südſee ſtauden; fie tragen beide auf dem Rücken ein einge⸗ 
ſchnittenes Kreuz, das ſogenannte Nilkreuz. 

In den Wildniſſen von Mittel⸗Indien wurden vor eini⸗ 
gen Monaten zwei uralte ſteinerne Kreuze von der gewöhn- 
lichſten „chriſtlichen“ Form entdeckt. Der als Alterthums⸗ 
kenner öfters genannte engliſche Oberſt Meadows Taylor hat 
mehrere Lichtbliter davon hierher gebracht. Es ſind granitene 
Kreuze aus einem einzigen Stein; das eine über zehn, das 
andere über acht Fuß hoch. Jedes derſelben beherrſcht eine 
Gruppe ſogenannter „Cromleche“ oder „Dolmen“, die ganz 
denen ähnlich find, welche Oberſt Taylor früher in Dekkan 
beſichtigt hat. Er hält daher die neuerdings entdeckten Kreuze 
für ebenſo alt, wie jene Cromlech⸗Gruppe im Deklan. Die 
Umgebung, heißt es in einem betreffenden, von der „N. fr. 
Pr.“ verarbeiteten Bericht, ſei in vorgeſchichtlicher Zeit uns 
zweifelhaft urbar gemacht worden; ein Theil der Hügel zeigt 
Einſchnitie und Ebnungen in Terraſſeuform nebſt ſteinernen 
Einfaſſungen; das Land weit und breit iſt aber ſeit Jahrhun⸗ 
derten ganz unbewohnt und mit dichten Waldungen überwach⸗ 
ſen. Man nimmt an, es ſeien dieſe Steinkreuze vor elwa 
5000 Jahren — ungefähr 3000 vor Chriſtus — von einer 
nicht- ariſchen Bevölkerung errichtet worden, welche vor den 
über die 5 Ströme hereindringenden Eroberern floh. Das 
Land iſt jetzt eine Wildniß. Das in die Lüfte emporſtarrende 
Kreuz mit ſeinen umgebenden Dolmen oder Grabhügelbauten 
ſteht aber er als ſtummer Zeuge dahingeſchwundener Men⸗ 

eſchlechter da. 

5 end Jahre vor der Geburt Jeſu ſchon Kreuze 
als religidfe Sinnbilder! Wie iſt das möglich?“ wird Man. 
cher fragen. „Wurde uns nicht immer gelehrt, das Kreuz ſei 
das eigentlichſte Zeichen der chriſtlichen Erlöſer⸗Lebre?“ 

Nun, es giebt viele Dinge, die umgelehrt und umgelernt 
fein wollen. Selbſt ein Mann wie Fergzuſſon (in feinem 
Werke: „Ueber Baum- und Schlangendienſt“) nimmt noch 
friſchweg das Vorhandenſein des Kreuzes auf den mit 
Schlangenzeichen bedeckten Steindenkmalen Schottlands als 
einen Beweis an, daß dieſelben höchſtens aus dem ſechsten 
Jahrhundert unferer Zeitrechnung ſtammen können, alſo aus 
dem Alter des heiligen Columba, der dort ungefähr im Jahre 


563 ankam und 597 geſtorben ſein ſoll. Und doch iſt das 
Kreuz nicht erſt ſeit neuerer Zeit als religiöſes Sinnbild unter 
einer Reihe von Völkern aus vorchriſtlicher Zeit nachgewieſen! 
Jahr um Jahr kommen allerdings friſche Entdeckungen zu 
Tage, welche die Verbreitung als eine ganz allgemeine erſchei⸗ 
nen laſſen. Die Schlüſſe aber, die ſo augenſcheinlich daraus 
zu ziehen ſind, zieht man nicht. Zuſammenſtellungen der auf 
dieſem Gebiet gemachten Forſchungen finden ſich nur ſelten, 
und der Geiſt, der die wenigen Kenner der Sache beſeelt, iſt 
meiſt ein religiös fo befangener, daß fie keinen Anſtand neh⸗ 
men, zu behaupten: Gott der Allmächtige habe bereits Adam 
das Kreuzeszeichen als „eine Zuſage künftiger Erlöſung“ ge⸗ 
lehrt. Das iſt denn freilich gerade ſo gut, wie jenes Hans 
Sachs'ſche Luſtſpiel, in welchem Gott der Herr die Kinder 
Adam's und Eva's über ihre Kenntniß des lutheriſchen Kate⸗ 
chismus prüft und ſie über den Heiland befragt. 

Der Kreuzesfermen giebt es bekanntlich viele, In der 
einen oder der andern Weiſe, oft auch in mehreren Formen 
zuſammen finden wir aber das Kreuz faſt unter allen Völkern 
der Erde. Auf fkandinaviſchen Runenſteinen iſt daſſelbe ficht⸗ 
bar — aus einer Zeit, welche der Bekehrung der Nord» 
männer lange voranging. Der Hammer des germaniſchen 
Donnergottes hatte eine der Kreuzesgeſtalten, nämlich das ſo⸗ 
genannte Tau oder T. Als König Hakon Adalſteinſoſtri, 
der zum Chriſtenthum übergegangen war, das Kreuzes zeichen 
über dem Trinkhorn ſchlug, redete er ſich vor ſeinen heidni⸗ 
ſchen Landsleuten aus: er habe nur Thor's Zeichen gemacht. 

Ein Hammerzeichen Donar's von etwas anderer Kreuzes⸗ 
form iſt noch da und dort auf deutſchen Scheunen und Dorf⸗ 
ſtällen als Sicherung gegen Gewitter und ge zu ſehen. 
Engliſche Kirchenglocken im Norden und Oſten des Landes 
— mit einem Hammerzeichen des alten Sachſengottes ver- 
ehen — zum Schutz gegen Sturm und Wetterſchlag. 

In den in den Felſen gehauenen Tempeln von Indien, 
wie in denen Mittel- Amerikas trifft man auf das Kreuz. 
Desgleichen auf den Steinbauten der keltiſchen Völker. Die 
indiſche Religion ſpricht von einer zweiten Fleiſchwerdung 
und Kreuzigung Wiſchnn's; allein nimmt man auch an, es 
ſei dies eine ſpätere, aus nachchriſtlicher Zeit ſtammende Zu⸗ 
that, fo findet ſich doch das Kreuz als Sinnbild Wiſchnu ss 
bereits vor unſerer Zeitrechnung. Auch uralte Gebäude in 
Kreuzesform kennt Indien. Die Buddha⸗Lehre weiſt das 


Kreuz auf. Die Egypter hatten es ſchon; ſie batten auch 
einen Gott am Kreuze. Oſiris, der egyptiſche Seligmacher, 
trägt ein Kreuz in der Hand. Aſſyrer, Chaldäer, Phönicier 
bedienten ſich des Kreuzes. Aſtarte, die phöniciſche Liebes⸗ 
göttin, trug ein Kreuz. Auf etruskiſchen und pompejaniſchen 
Denkmalen findet ſich daſſelbe wieder. 

Unter den Hebräern wurde ein Waldbaum mit ſeinen 
Zweigen ſo zugeſchnitten, daß ſich ein Kreuz daraus bildete. 
Die galliſchen Druiden thaten das Gleiche. Auf alt⸗briti⸗ 
ſchen, galliſchen und maſſiliſchen Münzen findet ſich eine Ab» 
bildung des Kreuzes. In Kamtſchatka fand Humboldt das⸗ 
ſelbe auf anſcheinend uralten Steindenkmalen. 

Als die Spanier zum erſten Male den mexicaniſchen Bo⸗ 


meinen Deutſchen Arbeitervereins Gehor⸗ 
ſam zu leiſten.“ (!!) 


1 


den betraten, waren fie erſtaunt, die Kreuzesverehrung unter 


den dortigen Heiden gerade ſo verbreitet zu finden, wie in 
den katholiſchen Ländern Europas. In den Tempeln, auf 
den Heiligenſchreinen, an den Gräbern, an den Prieſterge⸗ 


wändern, überall fand ſich in Mexico das Kreuz. Die Mexi⸗ 


caner nannten es den „Baum unſeres Lebens“, den „Baum 
unſeres Fleiſches“ u. ſ. w.; merkwürdig anklingend an chriſt⸗ 
lich⸗mittelalterliche Ausdrücke. Auch Kreuzigungen zu Ehren 
des Gottes Centcoll wurden damals noch in Mexico vorge⸗ 
nommen. Die ſpaniſchen Heidenbekehrer betrachteten dieſes 
auffallende Vorkommen des Kreuzes auf amerikaniſchem Bor 
den entweder als eine That des heiligen Thomas oder als 
einen Streich des böſen Geiſtes. 

Auch in Südamerika traf man auf das Kreuz; ſowohl 
bei den halbciviliſirten Muyscas und Peruanern des Nor⸗ 
dens, wie bei den barbariſchen Einwohnern von Paraguay 
im Süden. Bei ihnen, wie bei andern Indianerſtämmen gilt 
das Kreuzes zeichen als ein Mittel zur Bannung böfer Geiſter. 
Die zaubernden Aerzte dieſer Völlerſchaften bedienten ſich 
deſſelben als eines Heilmittels. 

Das Kreuzeszeichen iſt auch in Afrika angetroffen wor⸗ 
den, wo die Mütter in manchen Stämmen daſſelbe über das 
zur Ruhe . Ge Kind ſchlagen, um es vor böſen Geiſtern 
zu bewahren. Gehen wir wieder zurück an das äußerſte Ende 
von Aſien, nach China, fo finden wir die Sching mu, die 
chineſiſche Mutter Gottes, mit einem Kreuz in der Hand, 
bäufig auch mit einem Kinde im Arme. Doch der Beifpiele 
ſind bereits genug gehäuft, um nachzuweiſen, daß dies gewöhn⸗ 


lich für ganz beſonders chriſtlich gehaltene Sinnbild von ural⸗ 
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daß ein Bund von 40 recommandirten Briefen, die 
nach den nordiſchen Königreichen beſtimmt waren, abhanden 
gekommen iſt. Es befanden ſich darunter amerikaniſche 
Briefe, aller Wahrſcheinlichkeiten nach mit amerikaniſchen 
Papieren und Wechſeln, einer aus Braunſchweig mit 16,000 
J Schwed., an Pehr Wickſtröm, Stockholm adreſſirt und 
einer aus Frankfurt a. M., an S. L. Trier in Kopenhagen, 
welcher angeblich einen auf Riſom in Horſens ausgeſtellten 
und acceptirten Wechſel über 508 15 S. enthielt. 


Arbeiter ⸗Ausſtellung wird nun beſtimmt am 16. d. M. 
eröffnet werden, aber weder durch die Königin noch durch 
Gladſtone, fondern durch den Prinzen von Wales. — Von 
Gladſtone geht die Sage, daß er entſchloſſen ſei, auf das 
am Schluſſe der Seſſion übliche Fiſcheſſen in Greenwich zu 
verzichten und damit den Anſtoß zur gänzlichen Abſchaffung 
dieſes Brauches zu geben. Das würden ihm ſeine Wähler 
in Greenwich um fo ſchwerer verzeihen, als er ſich feit ſeiner 
Wahl nie mehr bei ihnen hat ſehen laſſen. — Lord Derby 
ift feit heute Mittag glücklicher Ehemann. — Mit Spannung 
ſieht man dem ſich immer ſchärfer herausbildenden Conflict 
zwiſchen Oberhaus und Regierung bezüglich der iriſchſen 
Land bill entgegen. Die Lords verrennen ſich offenbar in 
eine Sackgaſſe. Im Intereſſe einer gründlichen Löſung der 
Pächterfrage möchte man wünſchen, daß ſie ſchon unwiderruf⸗ 
lich drinnen wären. — Endlich haben wir wieder Regen ge 
habt; mit dem Regen aber auch etwas atzelſchlag. So weit 
man bis jegt urtheilen kann, wird die Ernte in England 
immerhin einen mittleren Ertrag liefern. Luft und Erde ſind 
ier, auch wenn es lange nicht regnet, doch ſo mit 
euchtigkeit angefüllt, daß die Güſſe aus den Wolken nicht 
fo ſehr entbehrt werden, wie anderwärts. — Die Krone hat 
ſich, wie geſtern bereits in Ausſicht geſtellt wurde, veranlaßt 
geſehen, heute die ernſtlichere Anſchuldigung gegen Boul⸗ 
ton und Park zurückzuziehen. Die Verhandlungen wur⸗ 
den von dem Central⸗Criminalgericht vor den Gerichtshof 
der Queen's Bench verlegt, und Lord Oberrichter Cockburn 
erklärte ſich nunmehr bereit, die Angeklagten gegen Bürgſchaft 
auf freien Fuß zu ſetzen. Für Boulton forderte er zwei Bür⸗ 
en für je L. 250 und deſſen eigene Haftbarkeit für L. 1000, 
11 80 Bürgen für je L. 500 und eigene Haftbarkeit 
r L. 5 


trages mit China geftellte Interpellation erklärte Otway, daß 
die Regierung ſich nicht im Stande ſehe, die Ratification 


theilung, daß die Regierunz über die angebliche Ermordung 
von Engländern und Franzoſen in Peking bis letzt ohne Nach⸗ 
richt ſei. Bruce, Staatsſecretär des Innern, erklärt, daß die 
Regierung die Gewerkvereinsbill in dieſem Jahre ae 


welche der Abreiſe des Hen. ». Werther nach Ems vorangegangen 
find, wiſſen die hieſigen Blätter jetzt auch bereits Näheres zu 
berichten und auch auf anderem Wege erfährt man Einzeln⸗ 
heiten darüber, die natürlich der Beſtätigung bedürfen. Es 
heißt, Gramont habe den preuß. Botſchafter aufs auswärtige 
Amt geladen, dort hätte Ollivier in des Kaiſers Auftrag der 
Unterredung beiwohnen müſſen. Auf eine Anfrage Gramonts 
hätte Werther erklärt, keine Kenntniß von den Unter hand⸗ 
lungen zu haben und die feſte Ueberzeugung ausgeſprochen, 
daß auch ſeine Regierung der ganzen Combination fern ſtehe. 
Der auswärtige Miniſter Frankreichs ſoll darouf den Bot⸗ 
ſchafter erſucht haben, dem König Wilhelm das Unzuläſſige 
der ſpaniſchen Proiecte vorzuſtellen, ihm die Ueberraſchung 
Napoleons über die hohenzollernſche Candidatur mitzutheilen 
und deſſen Hoffnung auszuſprechen, daß die oft verſicherte 
Friedensliebe König Wilhelms jetzt die erwänfchte Gelegenheit 
zu ihrer Bethätigung benutzen und den Prinzen veranlaſſen 
werde, die Krone zurückzuweiſen. Im eulgegengeſetzten Falle 
könne die Gefahr einer Kataſtrophe nicht verhehlt werden. 
Herrn v. Werther ſchien die Sache wichtig genug, um ſelbſt 
nach Ems zu reiſen, er erbat ſich nur Aufklärung, ob 
man unter dem Ausdruck „Kataſtrophe“ eine Kriegs⸗ 
drohung verſtanden wiſſen wolle? — „Im Namen des Kaiſers 
und feiner Regierung muß ich dieſe Frage belahen; es iſt 
eine Kriegsdrohung!“ rief Ollivier jetzt. Von dieſem Mi⸗ 
niſter, der ſonſt für den friedlichſten galt, erzählt man über⸗ 
haupt, er ſei dergeſtalt enragirt und raſſele mit dem Säbel, 
daß böſe Zungen der Linken bemerkten, er habe ſich den Sä⸗ 
bel Niels don deſſen Wittwe geborgt. Da darf man ſich denn 
über die Erregung der Journale gar nicht wundern. Dem Re⸗ 


„ 


publikaner Baſtide wird die Aeußerung in den Mund gelegt: 
„Ich würde mich wie wahnſinnig gegen die Preußen ſchlagen, 
ſelbſt wenn ſie mir die Republik brächten“ und Victor Hugo 
rief: „Gegen Euch, Ihr Preußen, wird ſelbſt die Vendée ihr 
Schwert auf dem Denkſtein von Waterloo wetzen!“ Sonſt 
nimmt man in republikaniſchen Kreiſen die Sache gleichgilti⸗ 
ger auf, während die Liberalen gang wüthend ſind. Die 
„Patrie“ beſchuldigt geradezu den Grafen Bismarck, 
die ganze Sache angezettelt zu haben, um Spanien 
in einem revolutionären Zuſtande zu erhalten, da dies in ſeine 
Politik paſſe. Die Hof⸗Journale predigen ganz offen den 
Krieg gegen Preußen. Beſonders aufgebracht ſind die Mi⸗ 
niſter gegen Mercier, den franzöſiſchen Botſchafter in Madrid, 
und gegen Herrn Benedetti, welche Beide die Regierung ohne 
alle Nachrichten gelaſſen. Etſterer wird wohl abberufen wer⸗ 
den. Nach dem „Moniteur“ ſollen nicht alle ſpaniſchen Mi⸗ 
niſter auf die Candidatur des Prinzen Leopold eingehen 
wollen und auch Serrano gegen dieſelbe ſein, ſo daß eine 
Modification des ſpaniſchen Cabinets leicht eintreten könnte. 
Das linke Centrum hält morgen eine Verſammlung 
ab, um über die „ſpaniſch⸗preußiſche Frage“ zu berathen. 

— 7. Juli. Die hier verbreitete Nachricht über die er» 
folgte Enthebung des Botſchafters am reußiſchen Hofe Be⸗ 
nedetti iſt, wie an gut unterrichteter Seite verſichert wird, 
völlig unbegründet. (W. T.) 

Nußland und Polen Bei dem Einzug des Kaiſers 
in Warſchau war von der Polizei der Befehl ausgegeben, 
daß an jedem Fenfter mindeſtens 12 Köpfe zur Be⸗ 
geifterung erſcheinen ſollten. Die Köpfe mußten natürlich 
heiter ausſehen. Der Kaiſer wird natürlich mit dem Bewußt⸗ 
ſein nach Petersburg zurückgekehrt ſein, daß er von ſeinen 
„Unterthanen“ in Polen ungeheuer geliebt werde. Oder 
55 er den Schwindel kennen und wiſſen, „wie's gemacht 
wird?“ 

Italien. Rom, 6. Juli. In der geſtrigen Generals 
Congregation des Concils haben ſechszig Väter gegen das 
3. Kapitel des Schemas über den Papft geſtimmt. Die Mi⸗ 
norität hält feſt. 5 (K. Z.) 

Spanien. Madrid, 7. Juli. Die Regierung hat der 
permanenten Commiſſton der Cortes einen Brief des Erb⸗ 
prinzen Leopold von Hohenzollern zugehen laſſen, in welchem 
derſelbe ſich bereit erklärt, die Krone von Spanien anzuneh⸗ 
men, falls die Cortes ihn wählen würden. 

Amerika. Washington, 6. Juli. Der Senat nahm 
die Steuerbill mit den am 6. Juni vom Repräſentantenhauſe 
genehmigten Tarifamendements an, durch welche der Zoll für 
Stahleiſenbahnſchienen auf 11 r Pfund und für Telegraphen⸗ 
drähte auf 40 ad valorem ermäßigt wird. Die Bill geht 
an das Repräſentantenhaus behufs Genehmigung der Amen⸗ 
dements zurück. Im Senat wurde ferner eine Bill betreffs 
Bildung einer Tehuantepec- Canal und Eiſenbahngeſellſchaft 
mit einem Capital von 35 Mill. Doll. eingebracht. 


Danzig, 9. Juli. 2 ö 

* Waſſerſtand der Welchſel in Warſchau am 6. Juli 
5% 33% am 7. 5 2“; in Dirſchau am 8. 7° 6“, 

* [Nothwendigkeit einer neuen Brücke über 
den Stadtgraben] Mit der Vermehrung der Communi⸗ 
kationsmittel werden die Feſſeln, in welche die inneren Fe⸗ 
ſtungswälle unfere Stadt einſchnüren, von Tage zu Tage 
fühlbarer. Es iſt eine mit dem Verkehr unſerer heutigen 
Zeit in ſchreiendem Widerſpruch ſtehende Abnormität, daß 
der bei Weitem größte Theil der aus der Stadt gehenden 
und in die Stadt kommenden Wagen und Fußgänger den 
Weg durch das enge Hohe Thor nehmen muß. Vollſtändig 
unerträzlich aber wird ein folder Zuſtand, wenn, wie es jetzt 
nach Eröffnung der Danzig⸗Zoppoter Eiſenbahn der Fall ift, 
der Verkehr zu beſtimmten Stunden des Tages auf dieſer kleinen 
Strecke noch mehr als früher ſich zuſammendrängt. Es ſcheint 
uns hohe Zeit zu fein, daß die Behörden auf die wiederholt 
in Anregung gebrachte Frage ihre Aufmerkſamkeit richten. 
Ueber den jegigen Zuſtand wird, wie dies in der in der 
geſtrigen Abendnummer abgedruckten Zuſchrift ganz richtig 
hervorgehoben wird, in der ganzen Bürgerſchaft geklagt und 
man erwartet mit Beſtimmtheit, daß das Kgl. Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium ſchon im Intereſſe der Sicherheit des Publikums 
die Anlegung eines neuen Thores zwiſchen dem Hohen und 
Jacobsthor mit Nachdruck verlangt und durchſetzt. 
Die Uebelſtände, welche bereits jetzt und nament⸗ 
lich an Sonntagen hervortreten, werden ſich erheblich 
vermehren, ſobald die Eiſenbahn von Danzig nach Cöslin 
auf ihrer ganzen Strecke eröffnet iſt. Die jetzigen Einrichtun⸗ 
gen auf der Straße neben dem Bahnhofe am Schützenhauſe 


A am 13. März d. 9 aus dem Gehrtſchen Speicher hier⸗ 
elbſt 1015 % rothen und 

1 Otto & el 
ruch geſtohlen. Der Milchhändler Johann Fiſau von hier hat, 


England. * London, 6. Juli. Die allgemeine 


abtheilung erbrachen. Sie wurden atretirt. Bei 3. wurde ein 
Stemmeiſen vorgefunden. Die Angeklagten räumen ein, mit der 
Abſicht zu ſtehlen, auf den Boden geſtiegen zu ſein. Ein Jeder 


Auguſt Völzke von bier wegen betrüglichen Bankerutts, 2) der 
Handlungs⸗Commis Friedrich Völzke von hier wegen Theilnahme 
an dieſem Vergehen unter Annahme mildernder Umſtände, erſterer 


am 23. Febrsar c. abgeurtheilt. Das ergangene Erkenninf 

wurde demnä.bft aber auf eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde Seitens 

der Anklage vom Obertribunal vernichtet , weil ein Geſchworner 

Gar er welcher ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen 
re befand. 

; Tiegen hof, 7. Jull. Zuverläſſigen Berichten zufolge ſoll 
ſich die K. R gierung zu Danzig, um jegliche Verzögerung dieſer 
ſeit Jahren berührten Frage zu vermeiden, für Aufrechthal⸗ 
tung des erſten eee um Zwecke des 
Baues einer Chauſſee von Tiegenhof über arienau nach 
Neuteich er haben, und wird an maßgebender 
Stelle im Miniſterlum dieſe Anſicht getheilt. So dürfte denn 
dieſe wichtige Frage bald und endlich zum Austrage kommen. (Tel.) 

Marienburg, 8. Juli. Das Deichſtatut für das Ma‘ 
rlenburger große Werder ift geſtern hier eingetroffen und 
werden die Vorarbeiten zur Einführung deſſelben ſofort . e 


Graudenz, 7. Juli. Der Gedanke, die projectirte Linie 
Wangering⸗Conitz über Graudenz bis an einen geeigneten 
Punkt der Thorn⸗Inſterburger Bahn fortzuſetzen iſt, wie der „Ges.“ 
bort, vom Comité der Wangerin-Coniper Bahn bereitwillig auf⸗ 
genommen worden. Das Comité ſoll erklärt haben, daß es die 
erforderlichen wer zur Realiſirung des Projectes thun werde, 
ſobald nur die ewißheit vorliege, daß die Staatsregierung, die 
beim Bau einer iin bei Feſtung Graudenz unzweifelhaft 
ein großes Intereſſe habe, dieſen Bau in bie Hand nehmen oder ihn 
ausreichend unterftüßen werde. Hierauf hinzuwirken würde alſo 
die nächſte und dringendſte Aufgabe unſerer ſtädtiſchen und Kreis⸗ 
Bann fein. Daß der Provinziallandtag über die Graudenzer⸗ 
Brückenfrage zur Tagesordnung übergegangen iſt, zeigt, welche 

roße Schwierigkeiten zu überwinden ſein werden. Andererſeits 
ehrt aber das Zustandekommen der Thorn⸗Tnſterburger Bahn. 
wie eine beharrliche Verfolgung eines vernünftigen Planes doch | 
ſchließlich zu erwünſchtem Ziele führt. l 

— Großes Aufſehen macht feit geſtern die Nachricht von der 
Flucht des Gutsbeſitzers oſeph v. Czapski auf Sumowo 
bei Strasburg und ſeiner Verfolgung wegen Wechſelfäl⸗ 

„ einer der größten Grundbeſitzer des Strasburger 
1 et end, war ſeit 
mehreren zabıen in Geldbedrängniſſe gerathen, die von Vielen 


— 7. Juli. Unterhaus. Auf eine in Betreff des Ver⸗ 


ertrages zu empfehlen. Otway macht ferner die Mit⸗ 


üſſe. 
Frankreich.“ Paris, 6. Juli. Ueber die Unterredungen, 


deß nicht gelingen. Seine Wechſel, die in Menge in Umlauf 


Be nt verſchwand v. Czaps l, worauf die Staatsanwaltſchaft 

zu Strasburg ſeine ſr 60.180 Verfolgung einleitete. Man 

nimmt an, daß etwa für 60 100,000 % Wechſel von ihm cur⸗ 

ſiren; Graudenzer Geſchäftsleute allein follen mit ca. 30,000 . R 

betheiligt fein. g a 5 i 
aönigsberg, 9. Juli. Die „K. H. 3.“ entbält folgendes f 

Eingeſandt“: „Die Notbwendigkeit des Zuſammengehens aller 


das Verhältniß der einzelnen Religionen zu einander klarzu⸗ 
ſtellen, ihr Ineinanderfließen, ihre Entwickelung der einen 
aus der anderen, ihre innerlichen und ihre zufälligen Berüh⸗ 
rungspunkte aufzuzeigen. 


verbreiteten Sinnbildes, e Pr Bas: 
Hier ftehen wir vor einem Geheimniſſe. iſt unendlich ö \ I 
) ee | gewiß ſcheint uns zu ſein, daß a i 
. a per 925 dungs Hüllen überwunden werden können, wenn dielenigen Behörden, wel⸗ 
ſoweit re a 8 fie 5 rn 3 a. 
ihren beillofen Widerſpruch kenntlich zu machen. Daß indeſſen > 
— A 10 vielen Völkern zur Darſtellung der 1 0 fugniß Gebrauch machen. Vor Allem ſcheint uns die Aus. 
i t. aer 
dtn Ant batten eigen, bie er den bel den Gunpe Zeit ausführbar zu fein: nämlich die Einrichtung einer Fa 
tern und anderen alten Völkern der Fall war, 
man ſich allmälig doch geeinigt. 


5 8 2 durch. = erinnere nur 7 ann 
das mit unſeren Begriffen von der Bedeutung des Kreuzes 
wenig im Einklang zu ſtehen ſcheint: 8 Schienen eine Bogenbrücke, wie fie in England 


enbarungsglauben feſthält, neigt ſich in ſeinem fo eben er- hin als eine Verbeſſerung gegen den fetzigen Zuſtand anzu⸗ 
an Werle („Die Mythologie der ariſchen Völker“, von ſehen. Wir lönnen nur den dringenden Wunſch ausſprechen, 
G. W. Cox) zu En daß Yen 2 it vs he die Behörden ſich der Sache ungeſäumt und ernſtlich an⸗ 
liege, welches mit ſa en und paphiſchen Gebräuchen in nehmen. 2 
Berbindung ſteht. Das Maltefer-Kreuz ift nachweisbar aus „ * Die Abnahme des Altarbaues in der St. Marien⸗ 
einem Sinnbilve entftanden, das keineswegs die Kaſteiung vor kir A aehetn Nachmittag u e 0 Feen und eine 
ſtellte. Doch das find Dinge, die zu erörtern hier nicht die Auf⸗ — ren er} ann d Da fun 

abe fein kann. Möge es genügen, Be, iehungen und Aehn⸗ stehend tattgefunben Irn. Bildhauer Wendler wurde bei diefer 
leiten aufgezeigt zu haben, welche ber einfeitige Glaubens» fte Ane 


iberalen Fractionen bei den bevorſtehenden Wahlen wurde all 

ſeitig in den bier abgehaltenen Verſammlungen der liberalen 
Parteien anerkannt, und allen gewählten Wahlvorſtänden von 

den verſchiedenen Parteiverſammlungen die Befugniß ertheilt, 

mit den anderen Fractionen deshalb a anzuknüpfen. 

Wir erfahren aus ſicherer Quelle, daß der Wahlvorſtand der 
nationalsliberalen Partei ſofort nach feiner Conititvirung ſich auch 
dieſer Aufgabe gewidmet, damit aber nur das auffallende Re⸗ 

ſultat erreicht habe, daß ſeine Anerbietungen, von der Fort⸗ 
ſchrittspartei wenigſtens, ſchroff und hochmüͤthig zurückgewieſen 

find. Seitens desjenigen Mitgliedes des Wahlvorſtandes der 
Fortſchrittspartei, an den ſich der Worfigende des national libe⸗ 

ralen Vorſtandes gewendet batte, erfolgte der befremdende Be⸗ 

ſcheid, daß die Fortſchrittspartei in Nahr ihrer Verabredungen 

mit der Volkspartei den National- 


; ; Behörden die Verantwortung für die Fortdauer ſolcher Zu⸗ 

welche dieſe Thatſachen ans Licht bringt, dient bazu, ſtände werden übernehmen . Die einzige ſichere Abhilfe 
ſcheint uns nur dadurch getroffen werden zu können, daß man 
einen Theil des Verkehrs, der von der Stadt nach dem Bahn“ 
hof geht, durch ein neues Thor, welches von dem Holzmarkt 
aus führt, ablenkt. Wir zweifeln nicht daran, daß 
vorausſichtlich eine Reihe von Schwierigkeiten einer 
ſolchen Forderung entgegengeftellt werden würden; aber ebenſo 
lle dieſe Schwierigkeiten 


j 
u = Th Gen — —ͤ—ͤ chende Mytho⸗ | find vollſtändig unzureichend und wir glauben nicht, daß die 
\ 


Aber was ift nun die Bedeutung dieſes jo allgemein 


chen die Pflicht obliegt, für die Sicherheit des Verkehrs 
Sorge zu tragen, energiſch von der ihnen übertragenen Be⸗ 


iberalen irgend ein Zuge⸗ 
ſtändniß zu machen außer Stande ſei, gegen den vorgeſchlagenen 
Candidaten für den Reichszef zwar an ſich nichts einzuwenden 
babe, aber entſchloſſen jei, keinen National⸗Liberalen zu wählen, 
da dieſe Partei in letzter Zeit ſich unzuverläſſig erwieſen babe, 
und daß ſomit Verhandlungen, an die irgend eine Bedingung 
ek werde, gänzlich abgelehnt werden müßten. Eine Ver⸗ 
tändigung unter verſchiedenen Fractlonen ſetzt natürlich die Be⸗ 
retwilligkeit bei einer jeden Fraction voraus, von der Schroff⸗ 
heit ihres Standpunktes etwas abzuweichen und den Wünſchen 
der anderen, ſoweit etz irgend thunlich iſt, Rechnung zu tragen. 
Wenn aber die Fortſchrittspartei verlangt, daß die von ihr feſt⸗ 
gesetzten Candidaten ohne Weiteres von den anderen Fractionen 
acceptirt werden müſſen, fo iſt fie es, die jedes Zuſammengehen 
unmöglich macht. Die National⸗Liberalen werden ſomit gegen 
ihren Willen jelbftitändig bei den bevorſtehenden Wahlen vorge: 
en müſſen, die Verantwortung für die daraus hervorgehenden 
olgen trifft aber die Fortſchriltspartei, die eine Verſtändigung 
chroff von der Hand gewieſen hat. 
— Der Handels miniſter bat telegraphiſch fein auf geſtern 
beſtimmtes Hierherkommen aba! Dringende Geſchäfte hindern 
ihn gegenwärtig an der in Ausſicht genommenen Reiſe. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Franifuxt, 8. Juli. Schwankend. Nach Schluß der Börſe: 
Creditactien 245, Staatsbahn 348k, Lombarden 1853. 

Bien, 8. Sul, Abend- Börſe. Grebitactien 254, 10, 
Staatsbahn 364, 00, 1860er Looſe 96, 30, 1864er Looſe 115, 80, 
Galizier 240, 50, Anglo⸗Auſtria 953, 2⁵ N 107, 50, 
Lombarden 194, 10, Napoleons 9, 71. Sch uß feſt. 

Aar are 8. 1 Getretdemarkt.] Weizen und Roggen 

f Termine matt. Weizen der Juli 5400 1274 133 


| führung einer proviſoriſchen Maßregel ſchon in allernächſter 


darüber hat gängerbrü cke über den Stadtgraben von Poterne Silbervütte 
aus (Eingang Holzmarkt oder Eliſabethkirche, Ausgang 
1 ‚en Thor). Eine ſolche Brücke wäre ohne 


iefe weniger büftere Auffaſſaug ſchlägt auch in altı große Koſten herzurichten und gewiß würden die 


Eisenbahn » Verwaltungen bereit fein, ihrerſeits über die 


überall gebräuchlich find, zu führen, fo daß die Fußgänger 
in keiner Weiſe durch die auf- und abgehenden Lokomotiven 
gefährdet werden könnten. Wie man und ſagt, wären die 
Militärbehörden bereit, die Genehmigung zu einer derartigen 

Da ſollen die lieben Seelen Einrichtung zu ertheilen. Wenn ſie auch in keiner Weiſe für 

Von Minne trunten ſein.“ längere 3 De BR deshalb von — Bau 1 10 
Selbſt ein engliſcher Geiſtlicher, der trotz unzweifelhaft größeren Thores nicht Abſtand genommen werden darf, ſo 
en auf dem Gebete der Mythologie an einem wäre ſie doch als ein augenblicklicher Nothbehelf und immer⸗ 


Unter des Kreuzes Aſte 
Da ſchankt man Cyperwein; 
Maria iſt die Kellnerin, 
Die Engel ſchänken ein. 


adtbaurath Li 92 
e 5 


Gelegenheit die vollſte Anerkennung feiner künſtleriſchen Leiſtungen, 
ern im Dunkeln hält und welche zu kennen als das — über alle Erwartung befriedigend ausgefallen, von allen 
Schutmittel gegen religibſen Fanatismus dient. Seiten zu Theil. loco flau, au 
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085 ones, Roggen flau. Betroleummartt. (Schluß: 
eier) en 11 50 1255 loco 53 bez. und Br., — 
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Br., 142 Gd. — Roggen 6 Gd., der 3 100--108/5% 431-4 . bez. 
20008 in Jer 1 Aer Tonne von 2000 underünbett, loco weiße Mittel⸗ 
eptember⸗October 20004 in * Banco 106 8 105 Gd., . Futter⸗ 42434 & bez., auf Lieferung ue 
October⸗November 106 2905 Sep Br. mine ohne Angebot. — 
d. — Hafer und Gerſte geſcaſeo Rüböl matt, loco 304, „er] Wider Yır 2 von 2000 % loco Alk N * Br. 
October 274. — Spiritus ruhig, er Juli und oer Na Hafer Ye Tonne von 2000 4 loco ae bez. 
e 214. 955 Auguſt⸗September 22. — Kaffee feſt, ver auft | Liverp. Siedſalz Yr Sad von er Netto inch, Sad ab | loco d % 
1500 Sad. — Zink ſtid. — re dan Fa 18 1555 ri Stans Neufahrwaſſer unverzollt 185 877. B 
dard white, loco 14 * 133 G uli 1 „ir Au⸗ Die Aelteſten der Naufnannſchaft. 
guſt⸗December 143 Abahe Deller Danzig; den 9. Juli. [ Babnpreiſe.] 
Bremen, 8. u Petroleum, Standard 8 loco 6}, rr Weizen beute ohne Buß Je ne unter 912255 Preiſen, 0075 für 


bez., Sept.⸗Oct. Jar 


52—63 % bez. 
90 70 


Faß 175 % Gd., 


Septbr. ohne gr 6 1 


September 64. bfallende He 115/11 6% von 61/62— Elbing, 8 9 * 
Auster bag, 8. del, [@etzeibemartt.) hd gecher 69164 65/68 Ar . von 6070 5, für beste Ben 15 Bin: R 
Weizen ruhig. Roggen loco niedriger, Tor Juli 193, Mer October 0 feine Qualität 117 4½J26—120/128—129 zu TOM 3. Boll &,. 


198. Raps er Herbst 774. Rüböl loco 453, Jr Herbſt 428. 
— Wetter e 


London, Juli. Nan beser ein (Schlußbericht.) 


dur Tonne von 2000 % 
Roggen unverändert, 1201250 755 454-498 , polniſcher 41 — 
Gerſte, kleine und große 42/43 -44/45 * 


London, 8. Juli. Salup.&ourle] 
Neue Spanier 28 K. Italientige 5% Rente 55 w. Lo 
Mericaner —.— 5% Auſſen * 1822 887. 5 % 
1862 87}. Silber 60 w. Zürtiice Anleihe 2 ug 401. 8% 
rumäniſche Anleihe 6% Verein. 1882 00. 


Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: — Weizen 
loco ſehr flau, denn Käufer fehlten gänzlich, Dior zu billigeren 
Preiſen, als geſtern bezahlt worden iſt. Die Depeſchen vom 
377005 Londoner Markt nehmen jede Luſt zu neuen eizenan⸗ 

aufen. 50 Tonnen wurden heute Das als geftern an unſerm 


Wechjelnotzrungen: Berlin 6, 1 Hambur 13 Napa 13 Mt. Diartte fort sachen. Bunt 119/20% 62 A, bellbunt 125/6% 

10} Schilling. 1 a. M. 1208. Wien 12 1 473 Kr. Ber | 67%, vn 87 . Ye Tonne, Termine ohne Geſchäft, 1367 u 488, 166 

e 177 — bunt Juli Auguß 08 . Br., 67 , Gd. N bez. u. 
Fut Bankaus wels.  Baarvorrath Roggen loco ebenfalls flau und, ohne 1 1 a —505 * 9. u 


LO 
2¹ 4494 108 W 443,252), Notenumlauf 23,906,245 (Bus 


t 8 
. Siotenteferne 1 (Abnahme 1,120,915) ehanbelt, KU GI} He, A, aa SE 


onne. Termine flau, 1227 Hul 1925 45 * bez. 


20% Auguſt⸗ J Ak, 47/0 der Juli 
5 uguſt⸗September 44 . bez. September⸗ Septbr.⸗October 1 . 


* 


und . 


e 8 


eboten, der dafür geforderte be von 113 
bebingen. — Spiritus loco ohne ace weil ohne Zufuhr. 

Preiſe für Stroh und Heu r Stroh wurde bes 

ablt 2 Schock 5-54—6 , für Heu 7 Centner 221 


1 
„Kartoffeln alte 35 Ke, frife Mr 2 4 Gi Ar Maß bezahlt. 
17 5 8 8 Juli. 
> [Wochenbericht.] Das e blieb die Woche über 
kühl und regneriſch, ſcheint fich] aber beſſern zu wollen, was für 
die Heuernte und rel für den bereits geſchnittenen und 
noch zu ſchneidenden Rübſen ehr zu wünſchen wäre. Im Laufe 
der nächſten Woche ſteht friſches Saat am Markte zu erwarten. 
Die Witterungs⸗ 1 aus dannn Dt — Ang ig, dagegen 
wird in Frankreich über anhalten geklagt, dabei a ar 
ein Fehlſchlagen der Ernte von Sommergetreide nicht befürchtet 
ie engliſchen Märkte ſind um einige Schillinge für Weizen 
berunter egangen, doch zeigten Müller ſelbſt zu den ermäßigten 
Preiſen eine Neigu ne mehr als ihren 1 Bedarf 
zu decken; die franz ſiſchen Märkte waren L luſtlos 
erft die heute eingetroffenen erg bringen eine kung 
der Mehlpreiſe, die auf unſere Bd 
während der Woche ar gehaltenen lende Einhalt Haken? eb 
Ceſchäft war bis dahin 
einen weiteren ſucceſſiven Rück 
fahren. Umgejent murben DIE wa 2 der 7 ca. 7300 Tonnen 


„ 126/(7, 129% 
65, 674 . hellbunt 1255 6, 2126, 7 67 rt 
bunt glasig 128, 130% 70, 71 K. EM baten 1 8 An⸗ 

pet, und fehlende Raufluit. 126% Juli 68 3% wc 
Roggen bat ſich in inländilder ee al 
ars m Breife behauptet, polni 6 84950 at ie 200 Quas 
195 1 ee . mil E 9030 u fi in 155 oche 
urd a. Tonnen umge un ahlt für ndiſcher 
107 3 ID. 1327377 “u 5 1 

uf Lieferun — 

Ad enten 1 1801 ak 101. 8 1224 a 
464 » Sentember « October 48 2 bezahlt. — Weiße Erbien 
flau und loco⸗Waare 42-444 , 1 geanbet— Oro rüne 
A verkauft. = 1 129005 907 4 — G ra 


46 
118, 117% 44, 451 ,, kleine 
11½, Wicken 1 1 Senn 


fer nad) Saal 43, 44, 45 

41, 427, 44, 45 Re. bezahlt. — Von Polen trafen zum Export 

ca. 20,000 Quart Spiritus ein, e beſtand die dieswöchent⸗ 

liche Zufuhr aus ca. 7000 Qu 7 ie zu 16, 168 %. Jr 8000% 

plazirk wurde. Auf a 11 n 2 gehandelt. 
Königsberg, 8 


Water Clayton 155, 40r Mule . 143, 40r Medio Bu, En. 12102 a Pb. 
1 16, 361 ner Qualität Rowland 14}, Abr Double 


Weſton 16, 60r Double Weſton 184, Printers % 8/50 84% 135. 

Ruhig. aber ret- 

55 i. Ne b Me 12 Rente 70, 45, 

Nen Oeſterr. Staats⸗ 

Eisenbahn 5 . — 75 50 0 Forde eh —. 

e Eiſenbahn⸗Actien 

Tabaks⸗ Obligationen 

5 ſſen —. Türken 300, 00. 

6% Vereinigte Staaten Der 1882 ung dei. ee Aufgeregt. 


Paris, 8. Juli. Nüböl Juli 117,00, ur. Sep 
N e a 5 5 Januar rl 109, 00. Mehl Ar Juli 
215 75, AR: 9 0 „ 70, 75. Spi⸗ 
m. — Bm 


Juli. ebe ttt Weizen be⸗ 


er Oct os 2575 z 


04 


Juli 53 ugu 
a 2 5 ze — 


Newyork, 7. 
Golb⸗ 114 ns: 2 Siehe 


cours a. 


ondon l. 
ill}, Beni de 1865 . 8 I AK 
EN 140$ , 2 e 


et 27%, anne Ian con 
ugerlis, 9 Juli. Aae 4 Ur 30 rin. u 


Beh 
n 2 Tor Staatsiäulbiä .. 78. 10 
5 5 
u i ee e. 


Nee eis 49% 49 / 4% do. do. 
2 5 er 109% 109% 


49 

50 ¼ Deſtr. 1860er Looſe 7878 79 
50½ Rumän 
8 


Der September 55 Br., re 
Rabe) at u 
e 


24 86 Faß = Bel , 


de N 


Brander, Harmony, 
— Middlesbro, 


Angekomm 15 
e leer. 


2 Ellen Kirſtine, F 


Ru uli 64 | 16% ee Banknoten 76/8 77 

ctober 17 & 20 9% 17. 23. Le et I. 8% 

Petroleum 19 Rente. . 56 50% 
24 


Juli Belp. „B. Act. — 
5% Pr. Anleihe . 101 * 1 
4% 


mit Holz 


Anlommend: 1 

1 Bark, Martin, Capt. 

ſchinsky; 1 Bark, 
Logger. 


107 

1030 Danı tadt⸗Anl.. 975% 9 
do. 8% 93 ½ We felcours Lond. 6.22% 622% 
onböbörie: abwartend. 


Erbſen 1 loco 21 7 Par or Zollg. 57— 
Sr 90% Zollg. 72%, 75 Sr bez., 

bez. — Bohnen ſtill. — Wicken be 
Lelnſaat matter, abfallende Waare ver⸗ 
nachläſſigt, loco feine r 70% 
Zollg. 62—78 8, Br., ordinäre er 704 
60 87% Br., Ruckum 40 u bez. — Rübſaat loco fehlt, 5 


Leintuchen 240905 loco r K. 
66 85 
17% 

17} bez., Auguſt 1 08 500. 


75 100 fan — Hafer * Dual 88-60 9922 


55 66 ne e * = * 8000% 


Summit e en ke Hafer theilweiſe ze höher. — | Erbſen von 41—44 
Fremde MER ſeit letztem Montag: * 19 9,970, Gerſte . 44—45 3 ee sie ettin, 8. Yo. = 
6060, Hafer 28,000 Quarter. — Wetter heiß. Spiritus ohne Zufuhr. 


u. Gd. — Gerſte ' flau, 
Marl. 40-42} A — Hafer 1 


555 e 1 . Augult: wa 19715 15 
hi 


5297 . 63 Der Ja 27-97 M bz. 


gelt: Banks, Gazelle (SD.), Newcaftle; R 

ſämmtlich mit G elde ge Leo, Copenhagen; Hönig, Fri 
mit Getreide. — in, Leo, Copenhagen; Hönig, Frie⸗ 

derike, Darmouth; Oldenburger, Minkina, Harlingen; ſaͤmmtlich 


auline, Capt. Raſch; 1 


Bollg. 2431 . 30 . 313 32 Sr bez, 98 33 . 


r., 

58 85% bez., Eine 
1 5. %r 90% Zollg. 58 Hr. 
auptet, loco Yyr 90% Zollg. 


Zollg. 80—90 . Or., mittel 
Rolle. 45— 


Tymotheum matt, loco Yor G. 


— Leinöl loco ohne Faß der C. 12 3. Br. — 


64—67 Hr, Br. — Rübkuchen 
Br. — Spiritus ur 8000% Tralles 


und in Poſten von mindeſtens 5000 Quart, matter, loco ohne 


be au nn 51 5 Sg. Gd., 
VS Re bez 


G5. — ie weichend, loco Be ſchwer eg feiner 
e Yr 2000 % loco 77/784 

0 N., se 50-51 A, 834 52 , bz. a e 
A bez. gew. vr n 1925 


31% * 105. Singen 304%. = 


[ 
wolle]: allen 7 Middl. 5 10, Nn erſte loco „unpgränbert, eine 100% 43 104/54 433 2250 4 loco Futter⸗ 10 

Anerttantiäe 75 amerikaniſche r Mai — Dhollerah | , 72 2 u een — ir 1105 Runge terrübfen loco 2 1500 % 100-104 Ag, Sept. Octo. 10 4b 
8, ae 2 Ddollerab 75 „ good augen 5 . Futter- 4 455 W, beſſere 45 „, Victoria⸗ 53 , ri int bez, 104 „% Gd. — Rubi ftille, loco 14 Fe. Br. 1 135 
air = New fa 8, good B = er Termine Auguſt⸗Sept⸗ 45 A. Br. — iden 1 uli⸗Aug. 1 Br., Septbr.⸗Octbr. 13 bez., 

On, g., Tagesimport 23.000 Velen kracht 414 * Ye Tonne. — e {ven unverändert 434,.44, | 1 1 ben d. . Br. — Spiritus matt, loco ohne Faß 16 
davon Ballen, ameritaniſche 24,000 Ball 44% Ag nach Qual. 7 Tonne übſen loco in neuer Jail aus 5 85 + bez. u. Br., Auguſt⸗Septbr. 

— (Schluß bericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen Sia, Waare noch nicht ig fabrt, in 9187 Woche können aber die ie, PER be * — „Oct. 168%. bez. — Angeme 
davon für Speculation und Export 2000 2000 Ballen — Ruhig. erien Bufubren davon eintreffen. Auf Lieferung der nächſte eizen e. N Ort. ar — 
Manchester, 8. Juli. 12 Water Rylande 114, Water Woche war ein Pöſtchen polniſcher Rüd en, ſchöne Qualität, an⸗ in ae a 61 ak: Roggen 481 Ag, Rüböl 
183 11, Lor Water Micholls 13t, Water N 144, & jedoch nicht zu iritus dr, Zu * 8 71 W bez. u. 

r., Januar 


eizen loco e 21008 68—78 W nach 


Sr 175 % 3, Saat do., Auguſt.⸗Sept. 


— Be gen loco 


% 2 
er 4 
24—3 


— 
einöl . kr 17 Rüböl 


aß 1 141 a as . * Br. 
— Spiritus ur 8000 4 loco ohne Faß 17 Nie Ir Full 
155 K bz. B. u. * 155. pf ſt do. — DH een 


Er ., Roggenmehl Nr 
erfleuert incl. Sad 


mehl Nr 1% C und 
eee 855 bz, Jul dag do., 181180 
ep 


t. Het. 3 % 18 —18f 181 
raffinittes ( (Standard white) 5 7 
— Juli 77 *, der Juli⸗Auguſt do. 


Schiffsliſt 
Nenfabrwafler, 8. Jul. Wind: WNW. 
Angekommen: Domke, Roſa; Zielke, Princeß . 
beide von Shields; Bayne, Baynes, Charleſtown: Wither, B 
dica, Grangemoutb; Lenck, 
Prahm, Bürgerme * Dom, Newcaſtle; 5 mit Kohlen. — 


Landrath v. Hegemeiſter, St. Davids; 


Meſſina, Güter und Schwefel. — Reid, Ju⸗ 


Eiſenröhren. — Bruhn, Gloria, Neweaſftle, 
Güter. — Kell, Kung; R 


* pd: W. 
uli. W 
Hansen Veſta (SD. ), Amſterdam, Güter. 


— Ruge, Caroline Maria, Lu beck, Theer. — Weit, Activ (SD.), 


Rasmuſſen, 


Siemens, Meindina, Emden; 


Aue tomm en PER Martha, Shields, Kohlen. 


Bark, Jeſſie K Heinrich, Capt. Haaſe; 
Dannenberg; 1 Bark, India, Capt. Lep⸗ 
ark, 1 Schooner, 


ortatius u. Grothe.) Weizen | 9 ͤũ/„4. kmsL—ẽ'—ꝛ⁊—§!:ꝗ̃!ᷣk'—⁊æ“AQꝓʒfTe 
Danziger Worle, u und geſchäftslos. — nen en loco zu niedrigeren Prei 5 
a e und. Sa 5 enl Fan un weihene Bol 10 Meteorologiſche Beobachtungen. 
Weizen dee Tonne von 2 Hach ee nur hiliger verkäuflich, 174 bei. 53 c bez, 1174 535, 54 A bez, 1198 185 54 | Seronet- Tperm. im 
E loco * — ie * * 5 119/20.% 541 8% bez., 120% 55, 54 12 bez, 120 S Stand in — | Wind und Wetter. 
ade B g ‚mr one AR bei, ine DL 1 be. 58 Gr ber, 1540 80 89.5 Jar Lin. 
u — — . ez. 1 5 ez. ez. Ju 338,6 
TT 
RR 2 — uguſt⸗Sep r., 7 r. ⸗Octbr. 39,2 7 
bunt .. . A-1084 5 667 " bezahlt, Br, 57 Ge Gd., 56h, 56,9% bez, Vorm noch 57, ez. — 5 107 . — — 
Fa enn erſte ruhig, loco 19902 re 70% Zollgew. 41—44 7 bez, Für = Lanbbriefträ er Srubite u Reckow find einges 
Ei Ae el our Juli⸗ 2 1962 bunt 68 . Br., Heine Ser 70 Bollg, 40-42 8 bez. feine 8 bez. — gangen: Von E 5 zuſammen 41 
tet, Termine ohne Umſatz, loco 50% 1.24 . Fernere Gaben 1 = die Expedition. 


* 
2 


Berliner Fondsbörse vom 8. Juli. Oer Se ee 12 5 15 ar h d un, en in 91 6 
Gifenbehn-Netien. | e Seb, ik 0 5 bare 10 % % See 5 8 
Dividende pro 186. Ist. re? 0 Aufl. a — 4 5 15 10 do. 5 | - 3 Daus Sadr unlel 5 5 971 
Aa — ı klar En b 44 44.93 — do. 1 93 95 Auslansiige ö ＋ 
Rotterb. 74 4 11008 bi u & Shi 1 1054-62-54 03 do. 1867 985 bi u oe. | 
Bergisch Märk. A | 85 4 118, Di er 8 de. 506 8 6 a 
Bert 134 4 3 bi Prioritäts-Obdligationen. bo. 1853 83 bz . Pr.⸗Anl. 
Berlins 10£ 4155“ bz Kurs- Serbe 15 2 84 Staats⸗Schuldſ. 804 ba Schwediſche Looſe 
Serin Botsb>tagbeb. 18 4 292 bi Fe ng 
Berl ettin 9, 4 11314 bi u u. Stadt⸗Obl. 5 1027 bi do. Creditlooſe 
Böhm. Weſtbabn 74 5 | mi dh __ Bunt amp ‚mönprie-Suptere __ 05 6. 1860 225 
Bessl. eld ⸗Frelb. 84 4.108“ bz Dividende pro du, u , lb 1 8 do. 1864Ar Loo 
Brieg.Neife 58 — — Berlin. Roflen en 8 0. 6 dern n 815 ier 
Cöln 4 1311-30 Kb u B Berliner Hand 132%} 9 Berliner Anleihe — 2 Eiſenb.⸗Oblig. 
n 7756 — Daus Fer, aut 1077 Oſtpreuß. Pfdbr. 3 786 ® Auf ⸗engl. Anl. 
bo, Stamm⸗PBr.7 5 — — Disc. Anthell 130 et bz u & do. 847 ch u do. do. 1862 
do. de. 7 65 — — 4 Creditb.⸗Pfdbr. — set 8 o. 99.55 5 ut. ie, 186415 
Rid 5 4 1 en Ton — Priv.-Bani 5 195 — Pommerſche » 5 4 "be do. — * 
* 0 1 
M 14 4 It 55 05 ee 10 140-1%-405-415;'Weftpr. ritterſch. |34| 7 ® au sein 12 5 N 
4 134 bi en Provinzialbank 6. 134 1031 & do. 0. 801 5 8601 5 
er reuß. Bant-Antbeile 41 8 do. 2 887 bi * 2 25, u Si 5 
Ader „Märk. 4 4 861 bz do. . Boben-Greb. „Actien 7 109% b do. II. 981 G do. 
Beers ee 1 4 en 5 do. Boden⸗Cred.⸗Pfdbr. — 100 h be. . od 8 2 
D * 7 1 ekenbrieſe m . * . 
de. Lit, B. ae 113 0 bbb bias 5 9 8 Danz. Oyp. N do. r. Mquid. 


ln den. 33008 
o. Part.⸗O. 500 u bun 5 
Ae rüda, 1982 968 bie u Bi 
Wechſel⸗Gours vom 18 Juli. 
371487 bz 
1 3 143 1 
3 1513 bz 
3 1501 bz 
3 6.24 b5 
23 7 bz 
5 835 bz 
5825 bz 
4 6 20 © 
a 56 wi 
bo ae 4 9 0 
Getersburg 3 Woch. 6 | 84% bi 
do. Mon. 6 | v3} bz 
Warſchau 8 Tage 6 | 764 65 
Bremen 8 Tage 1110 . 
Its Gold. und Papiergeld. 
B. m. N. Nap. 5 
„ohne N. bi Lsdr. 111 oz 
gn ben 83 61 608.6 234 bz 
J Din. m. 8150 
. do. 
1116 Silb. 29 40 


a 


Montag, 
Kormitiog 


kommen zum Verkauf eirca: 


27 Vollblut⸗Southdown⸗Böcke, 


Danzig, den 9. Juli 1870. | 

en ER 77: * | 

n DO Or 1 
njere Verlobung — — wir uns 


Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 


ee 


Adriane Nuys, 
Theodor Bernicke, 


Verlobte. 
Rotterdam, im Juli 1870. 


eee 


SD! 
FP N 
Ge ihn Nachmittag 3 Uhr ſtarb unſere geliebte 
Mutter, Schwiegermutter, Tante, Großmut⸗ 
ter, Urgroßmutter 


Frau Wilhelmine Wirthſchaft, 
geb. Bialke, 
im 78. Lebensjahre in Folge von Lungenlähmung. 
Danzig, den 9. Juli 1870 


Die Hinterbliebenen. 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr ſtarb plötz⸗ 
lich an Altersſchwäche und Lungenlähmung 
Behrend 


rau Anna t, geb 
Alter von 76 Jahren. 


ehrendt, im 
betrübt an 

die Hinterbliebenen, 
Kowall, den 9. Juli 1870. 


Dieſes zeigen 


Acker- u. Wieſenland⸗Ver⸗ 
pachtung zu Faule⸗Laake. 


Donnerſtag, den 28. Juli 1870, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, werde ich im Auftrage das 


Grundſtück Faule-Laake, in der Danziger Neh⸗ 
rung belegen, mit ſämmtlichen Wohn: und Wirth⸗ 
ſchaſtsgebäuden und ca. 5 Hufen 20 Morgen 
culm. Land : 
auf 6 hintereinander folgende Jahre, vom 
1. November d. J. bis zum 1. November 
1876, entweder im Ganzen oder parzellen⸗ 


Ferdinand Prowe, 


(918) 5 — 95. 
Stahl⸗S 


enſen 


empfiehlt billigſt 
Flemming, 


3 Johannisthor 44. 983) 
Räumungshalber. 


Auf dem Holzfelde an der Kalkſchanze ſind 
Mauerlatten von Sr, "rm, /., %/Zoll, von 
30—40 Fuß lang, ſowie Sleeperbielen u. Slee⸗ 
perbohlen billig zu verkaufen bei N. Braudt. 
Landwirt unen empfiehlt 

(100 J. Dann, Jopenga 


Die Stelle uch 

meinem Geſchäft iſt ſofort zu beſetzen. 

Qualificirte Bewerber, denen die beſten 

Zeugniſſe zur Seite ſtehen müſſen, be⸗ 

lieben ſich in den Morgenſtunden von 

7 bis 9 Uhr bei mir zu melden. Kennt⸗ 

niß der engliſchen Sprache iſt erwünſcht. 
Berndts, 
rivat⸗Baumeſſter. 


omtoir einer hieſigen ik wir 
ein Commis geſucht, der gewandt Ro 
dirt und mit der Buchführung, ſowie ſonſtigen 
Comtoir⸗Arbeiten vertraut iſt. Adr. unter No. 
1009 in der Expedition d. Ztg. 


Das Ladenlokal Langgaſſe No. 71 
iſt nebſt Wohngelegenheit zum . zu 


in i 
Artschau bei Danzig, 
den 5. September 1870, 


8 11 Uhr. 


Der bedeutende Umſatz in unſern Artikeln 


erfordert, daß wir dieſelben in großen Maſſen berſtellen, wodurch wir bei 
wirklich billigen Preiſen immer Qualitäten beſter Art liefern können. 
Wir empfehlen daher unſer großes Lager 


Möbel⸗, Spiegel: und 
Polſterwaaren 


einfachen, feinen und ganz feinen Genres in allen 8 
gediegenſter Arbeit zu den billigften und JANZ feſten re iſe u. 


H. A. Paninski & Otto Jantzen, 


olzarten 


Magazin Tiſchler, Tapezier, Magazin 
c e Beiben anf 5 15 Gebt . Lager. Hundegaſſe No. 14, 118 u. 123 (alles nahe der Poſt). Lager. 
Guth. eee eee eee N 
Auf nachſtehende Marken feinen Na ties, erin 1 
e , Habaung⸗Cigarxen: | jes Heringe 
„/ Kite 3 Thlr. 6 Sgr., pro Obd. 12 Sgr. f 1 
Flor ee e e 15 3 Thlr., pre Sm 11 Car. 1 048 Fi iedr ich Groth, u 


Castannon, ½10 Kifte 2 Thlr. 20 Sgr., pro Dtzd. 10 Sgr. 
Imperial, ½0 Kiſte 2 Thlr. 15 Sgr., pro Dizd. 9 Sgr. 
Henry Clay (Regalia), ½10 Kiſte 2 Thlr. 15 Sgr., pro Dtzd. 9 Sgr., 
R Yo Kiſte 2 Thlr., pro Dizd. 7¼ Sgr., 
Paulina Lucca, ½10 Kiſte 2 Thlr. 6 Sgr., pro Did. 8 Sgr. 
mache Rauchern feiner Qualitäten, bei ſehr billiger Preisnotirung, 
befonders aufmerkſam und verſende nach Auswärts bekannt prompt 


8 ahene: | 1 der Hauptwach 
No. 22. Albert Teichgraeber, * ennber. e 
Norddeutsche 


Packet-Beförderungs- Gesellschaft. 


Valette, Reinecke, Randel & Comp. 


Commandit- Gesellschaft auf Actien. 


Von Montag, den 11. Juli 1870, errichten wir für die Dauer der Bade- Saison zwischen 
Danzig und Zoppot 
einen Local-Packet-Beförderungs-Cours. 
Es werden auf dieser Strecke Packete und Güter jeder Art, auch ohne Begleitbrief be- 
fördert. 
Das Porto inel. Bestellgeld beträgt für 
1 Packet bis 5 Pfd. 2 Nen 
von 5 bis 25 Pfd. 23 Sr. 


1 
13 „5 dis 50 Pfd. 5 Sr, 
1 „ 50 bis 75 Pfd. 7% r. 
1 „ 75 bis 100 Pfd. 10 u 


* 
für jedes weitere Pfd. 1 Pfeunig mehr, 
In Danzig werden Packete und Güter in unserer General-Agentur Langgasse 
No. 40 angenommen, und zwar jeden Tag bis Nachmittags 2 Uhr 30 Min., um noch an dem- 
selben Tage um 5 Uhr Nachmittags in Zoppot an die Adressaten abgeliefert zu werden. 
In Zoppot werden Packete und Güter bei unserem Haupt- Agenten, Herrn Kaut- 
mann J. Jantzen, Nordstrasse No. 5 (am Kursaal) bis Abends 10 Uhr angenommen, 
um den nächsten Morgen 8 Uhr in Danzig ansgetahren zu werden. 
Ueber jedes eir gelieferte Packet wird ein Empfangschein ausgestellt. 
Danzig, den 9. Juli 1870. 
Die General-Agentur 


Hermann Gelhorn, 
Langgasse 49, 
— — 


(998) 
SSISSIS333553 


5% Danziger, Öypothefen-Pfandbriefe | 


find feit dem kurzen Beſtehen des Danziger HypothelensBereind bereits emittirt, und haben 
dieselben bei dem mit den hieſigen Verhältniſſen vertrauten Publikum wegen ihrer unzwei⸗ 4 
2 felbarten Sicherheit für Kapital und Zinſen, bei halbjährlicher al pari Aus: 
© die günſtigſte Aufnahme gefunden. y 5 N) 
ir empfehlen diefe Pfandbriefe bei dem gegenwärtig noch fehr niedrigen | 
— 2 


Courſe von 92 % als vortheilhafteſte Capitals⸗Anlage. 


Meyer & Celhorn, Danzig, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 40 neben der Rathsapöthele. 
— —ů— —mũʒ— ——v 2 — — 


Beſtes Schoenebecker Siedeſalz 
in plombirten Säcken & 14 Ctr. Inhalt offerirt bei ufa größerer Partieen zu billigſten Preiſen 


Die Niederlage von Salzen der Königlichen Salinen Staßfurt 
und Schönebeck 


C. Ortloff m Danzig, 


Comtoir: cker No. 27. 


Schoenebecker Siedeſalz, 


welches ſich durch feine zarte ſchneeweiße Farbe, ſowie durch eine vorzüglich trockene, 
chemiſch vollftändig reine und voluminöſe Qualität vor allen andern Salzen 
vortheilhaft kr a alten ſtets auf Lager: 


— N 


b 8 C. R. Pfeiffer. 

Adolph Sick. „N. Pete 
+ + Goſſing. A. L. Quiramp, 
ugen Groth. Carl Schnarcke. 


r. Skoniecki. 


uſt. Stöhr. 


W. Nachf. eiurich Schulz. 
2 L. FAT or & 5 e 
C. H. Kadoweki. W. H. Schubert. 

+ Kownatzki. ulius Tetzlaff. 

3 C. L. Krull. „S. Teſchke. 

„L. von Kolkow. ul Woitge. 
1 2. 22 nick. euno Wiecki. 
G. A. nn Neufahrwaſſer: 
Carl Mar * L. E. Hoffmann. 
Albert Wies W. e 
H. Moeller. G. A. B. Seeliger. 


Sicherheits-Zündhölzer, | 
pr. 10 Schachteln % und 2 Gr, 


Neue Matjes⸗Heringe von 


vorzü licher Qualität empfiehlt 


5 | vermiethen. ) empfiehlt Alb. Neumann, Langenmarkt 38. | C. L. Hellwig, Langenmarkt 32. 


Matjes-Heringe, 
ſoeb D i i 
— Ahn OISE empfangen, feinfte Quali⸗ 

Alexander Wieck, Langg 
(89 


arten, 


in vorzüglicher Qualität, 

friſch gepflückt, empfiehlt 

5) J. G. Reiche, 
Niederſtadt, Hintergaſſe 1. 

Beſtellungen werden auch in der Blumen? 


halle, Milchkannengaſſe No. 7, angenommen. 9 
11 

ür ein Band» und Furzwaaren⸗Tngres-Ge⸗ 
ſchäft wird ein tüchtiger, mit der Branche 

1 


rdbeeren 


vertrauter Reiſender geſucht. Adreſſen an die 
Ekpeditien d. Zig unter No. 978. 


Eine Directrice 
8 ſucht für fein Putzgeſchäft. 993) 
S. Abramowsky. 1 


4 

iſt die herrſch. Etag 4 

; Ne 4 Tr. * 1 

zu October zu vermiethen. 4019 = 
5 7 

C. Bünsom à Restaurant 


a b 119, nahe der 
Hun gonile b Be, 


Außer ſämmtlichen fre halle 
auch aus hieſiger Brauerei gefülltes Baye⸗ 
niſch Bier auf Naschen und a 


Liedbaber eines recht kalten Glases Bier 
mache hierauf beſonders aufmerkiam 


Grand Restaurant 
„genannt j 
Dominilaner- Halle 
am Dominikanerplatz. 
2 Taͤglich Große Krebſe. 5 
Jeden Sonntag von 11 Uhr ab Krebs⸗Suppe. 
Mittagstiſch von FI Uhr bis 3 Uhr. Abonne⸗ 
mentspreis 6 und 8 Aptirt ſervirt werden 
Beſtellungen auf Dejeuners, Diners, Soupers 


angenommen : 
Haperſch Lagerbier, Bodenbacher vom Zap, 


auf Fla 
auf Eis. 
A. Jordan. 


Langgaſſe 18 


* 
8 


77 


18. chwarzes Meer 18. 8 
Heute Sonnabend, und Montag, d. 11. Juli 
Concert und Tanz J Beters, 


Seebad Bröſen. 


Sonntag, den 10. Juli 1870 


GNR 


(1000) 


Seebad MWeiterplatte 


Sonntag, Nachmittags 4 Uhr, 


des Herrn Muſikdſreckors Friedrich Bande 
unter perſönlicher Leitung, 
Entree Saiſonpreiſe. 
Equipagen und Reiter finden bei Herrn 


Foppe neben der Apotheke nme, 
Loge „Eugenia“. 


i . 77 4. d. M. abgeſetzte Concert fin 
et beſtimmt om 
Dienſtag den 12. d. Mts., 


en r. 
ftalt. Die ausgegeben Einſadungen haben zu 
dieſem Tage Gilligkeit. 


- Selonke’s Variété- Theater. 


Sonntag, den 10. Juli: Große As 


Ertr: 
V Uung und Concert der Kapelle des 
Königl. Muſik⸗Directors Hru. Buchholz. 
Feinſte Gothaer un un⸗ 


r ee ee delicate 
i tjes⸗Heringe empfiehlt 
ve H 5 E. . 4 


— —é——ĩ— . qm)yꝗe — | 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
‘ in Danzig. 8 


